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Von der seltenen und den meisten Sammlern höchst

willkommenen Eule Agrotis culminicola gelang es mir,

3 prachtvolle Stücke crd" in der Zeit vom 8. bis 20. Juli

zu erlangen; 2 minder schöne Stücke dieser Art flogen

mir noch am 25. und 27. Juli zu.

Aufifallend war die reiche Beute der nicht minder

geschätzten Agrotis fatidica, die ich leider erst am Tage

meiner Abreise, am 28. Juli, in ziemlicher Anzahl frisch

geschlüpft fand. Auch von dieser Art waren es mehr

?? als c/d".

Ich wollte mit meinem 10. Besuche meine Ortler-

Excursionen abschliessen: der reichliche Fund von Agrotis

fatidica und noch ein anderer Umstand veranlassen mich

jedoch, meine Besuche dort noch fortzusetzen.

An anderen Eulen, wie Hadena pernix, maillardi

etc. etc. wai auch kein Mangel.

In besonders schönen und frischen Stücken gelang

es mir, die gute Anarta nigrita zu fangen. Recht er-

giebig war auch der Fang von Geometriden.

Die 2 Haupt-Arten des Stilfserjoches, Dasydia

wockearia und Psodos alticolaria, waren recht gut ver-

treten.

Ebenso wurden bessere Gnophos, wie zelleraria und

V. caelibaria, gefangen. Von Cidaria sei nur die bessere

nobiliaria erwähnt.

Wien, im Januar 1896.
Heinrich Locke.

Entomologisches aus Südtirol.

Nachdem schon zahlreiche Anfragen ^^•egen des von mir im

vorigen Jahre den entomologischen Kollegen so warm empfohlenen,

reizenden Städtchens Klausen a. Eisack an mich gelangten, und

dieses schöne Stückchen Erde sich allmählich zu einem Treffpunkt

der Sammler herauszubilden scheint, dürfte es vielleicht an-

gezeigt sein, einige besonders gute Fundorte an dieser Stelle ge-

nauer anzugeben, da ich selbst diesmal erst im August dort ein-

treffen und die noch anwesenden Herren führen kann. Ich halte

mich dabei aber weniger an ganz exquisite Seltenheiten, die ja

auch zu finden sind (z. B. die ganz schwarze Varietät von Syn-

tomis phegea ohne jeden Punkt», als an Tbiere, die ihrer Schön-

heit und Grösse halber oder sonst aus anderen Gründen für den

Naturfreund, der sie bei uns wohl selten oder nie erbeuten wird,

beachtenswerth sind.

Im allgemeinen sind sehr gute Fangplatze ein paar AViesen

über der Thieneschlucht ; rechts ziemlich weit hinauf für den

schönen Apollo, der morgens halb schlafend bequem von Distel-

blüthen herabzunehmen ist. Ferner die Varietät valesina in sehr

gi'ossen Stücken.

Links unter Sähen fliegt massenhaft der Segelfalter, von

dessen Wintergeneration die Raupe in beliebiger Anzahl auf

den überall wachsenden Schlehdornbüschen zusammengesucht

werden kann. Dieser sowohl als der Schwalbenschwanz lassen

sich gerne an den Kändern der aus kleinen Seitenschluchten

lervorsickernden Wasseradern zum Trinken nieder. Zahlreiche

Cetonien, darunter häufig speciosissima, sitzen auf den weissen

Umbelliferen in Gesellschaft von Bockkäfern der Gattungen Clytra,

Aromia, Purpuricenus etc etc. Etwas Vorsicht empfehle ich aber

doch im Eifer des Fanges; denn ich fand im vorigen Jahre am

Fusse einer ziemlich abschüssigen Felspartie ein zerschlagenes

Käferglas, einige üütenpapicre, wie sie die Lepidopterensammler

benutzen, und darüber hing an einem der vielen Dornbüsche als

bedeutsames Stillleben der Fetzen einer Unaussprechlichen, so dass

man offenbar sah, es habe sich hier einer der geehrten Herren

Sammelkollegen auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege

raschestens zu Thal begeben.

Auch lohnt es sich im Baohbett selbst hier wie überall

anderwärts um Klausen, z. B. in der Villnöss-Schlucht, zwischen

den Weidenröschen herumzusuchen, weil an ihnen die Raupen

von galii und vespertilio nicht selten vorkommen. Die prächtige

Raupe von Saturnia pyri, welche jedem Sammler, der sie zum

ersten Mal erblickt, ob ihrer feineu F.arbenverlheilung und ihrer

imponierenden Grösse einen Ruf des Entzückens entlockt, findet

sich gar nicht selten in der dem liebenswürdigen Herbergsvater der

Sammler Herrn Kantioler gehörigen Gamp auf allerlei Steinobst und

ausserdem auf der ganzen linken Eisackseite an den Abhängen

auf wilder Heckenkirsche. Den Windigsehwärmer haben wir

vorigen Sommer wieder in grosser Anzahl an blühenden Tabaks-

pflanzen, Petunien und Zaunwinden gefangen, wo man sich nur

mit Eintritt der Dämmerung aufzustellen brauchte, um die her-

anliommenden Blumengäste mit dem Netze abzufangen. Im August

kommt erst die prachtvolle C. hera, die spanische Fahne, und

zwar überall häufig, nirgends aber in solcher Anzahl wie auf dem

AVege zum Jagdschlosse Velthurns, einem hochinteressanten alten

Bischofssitz, wo gewöhnlich ein hervorragender Architekt Herr

Kirchmayr sein Domizil aufgesclilagen hat und den des Weges uri^

kundigen Sammlern schon oft ein freundlicher Führer war. Synt.

phegea, Z. ephialtes, carniolica, Mel. didyma zeigen sich in

grosser Menge auf den Wiesen unter Kloster Sähen, wo auch

zahlreiche Pararge- und Satyrusarten umherflattern. Für die

Sammler von Hymenopteren giebt es viele Mörtelbienen, Sand-

wespen, Töpferwespen etc., deren Nester unschwer zu finden sind.

Nicht so leicht findet man den Brutbau der prachtvoll violett-

flügligcn Xylocopa violacea iu alten Kastanienästen, namentlich

um Feldthurns. Ebendort fallen die vielen grossen Larvenge-

spinste der Kotsonkwespe auf, welche viele Kiefernwipfel verun-

zieren Ausflüge in die Umgegend bringen vieles ein, so bei Vill-

nöss inen grossen grüngoldigen Geotrupes in Pferdemist, den

schönen gelb behaarten Kurzdeckflügler St. hirtus bei dem hoch-

gelegenen Lojen in Kuhdünger. Der Orthopterensammler macht

im Herbste reiche Beute ; denn alsdann schrillt es überall von

Schrecken gross und klein, unter denen die überaus häufige

Gottesanbeterin besonders auffällt. Neu war mir von diesem

Thier eine graue Varietät. Namentlich sind die Eierpackete

derselben interessant, die man Ende August au Mauern und an

Artemisia kleben siehl. Gut aufbewahrt geben sie im Juli die

possierlichen, wie Eidechsen umherhuschenden, mit ihi-en Fang-

armen überallhin angelnden Larven. Im August ist es auch Zeit

zum Ködern'; denn jetzt kommen die Catocalen angerückt, welche

sich als Raupen in den Seitenthiilern au Bachweldeu genährt haben.

Der Insektenreichthum und die Schönheit der Gegend haben

schon im vorigen Sommer an besagtem Plätzchen eine kleine Samm-
lergemeinde zusammengeführt, und war es besonders anregend,

wenn man Abends beim selbstgebauten AVein unseres freundlichen

Hausvaters beisammen sass und sich seine Erlebnisse erzählte.

Von hohem Werth war es mir besonders, dass man Gelegenheit

hatte, Sammelkollegen persönlich kennen zu lernen und von
älteren, erfahreneren zu lernen. So denke iah namentlich gern

auch unseres eifi'igen Mitarbeiters, des Herrn Prof. Dr. Rudow
aus Perleberg, sowie mancher anderer Herren stets mit Vergnügen
und hoffe, dass sich der Kreis auch heuer wieder erweitern wird.

Allen schon im voraus ein herzliches „gut Fang!"

Morin.

Kleine Mittheilungen.

Aus meinem Bekanntenkreise wurde ich darauf auf-

merksam gemacht, dass die Gattung Scopelosoma als

Schmetterling überwintere. Nach Lederer soll dies aller-

dings nur beim Weibchen der Fall sein.

Demnach wäre es nichts Seltsames, das von mir in

No. 21 unter »Kleine Mittheilungen« erwähnte Thier,

welches ein 5 ist, mitten im Winter aufzufinden.

E. Bessiger.

Am 14. Mai d. J. hatte ich Gelegenheit, eine grössere

Anzahl Falter von Spil. luctifera zu finden, und nahm
dieselbe wahr, um unter ihnen auf aberrative Exemplare

zu fahnden. Nach langem Suchen fand ich, abgesehen
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